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v. Blomberg vertritt den Führer in London Ver, .M- eiisEmck"
woA MsewrmSerr weeösrr

Die deutsche Abordnung für die Krönungsfeierlichkeiten in England

«r. i

Berlin. 30. März
Der Führer und Reichskanzler hat mit sei¬

ner Vertretung bei den Krönungsfeierlichkeiten
in London den Geueralfeldmarschall von
Blomberg  beauftragt , der vom Komma n-
dwrenden General der Marinestation der Nord-
fee, Admiral Otto Schulde,  und vom
Generalmajor der Luftwaffe, Stumpff,  be-ileue. sein wird.
- Sämtliche englischen Abendblätter geben in
großer Aufmachung die amtliche deutsche Mel¬
dung wieder, wonach Generalfeldmarschall von
Blomberg den Führer bei der englischen
Königs-Krönung vertreten wird. Sie nehmen
die Ernennung des Reichskriegsministers
freundlich auf. So weist „Evening News" dar¬
auf hin, daß von Blomberg eine große
Rolle bei dem Neuaufbau der
deutschen Wehrmacht  gespielt habe und
daß er sich des voll st en Vertrauens
des Führers  erfreue , dessen Sprecher er
bei vielen wichtigen Gelegenheiten gewesen sei.
Rencralseldmarschall von Blomberg spreche
sehr gut englisch. Sein natürlicher Charme und
seine Freundlichkeit würden ihm während sei¬
nes Londoner Besuches eine allgemeine
Volkstümlichkeit  sichern.

Ministerialdirektor Dieckhosf
Botschafter in Washington

Der Führer und Reichskanzler ernannte den
bisherigen stell». StaatssckretVr im Auswär¬
tigen Amt, Ministerialdirektor Dr . Dieck¬
hosf,  znm Botschafter in Washington.

Ler Mm uns Germas MMsrtt
X München,  30. März.

Zur Beseitigung von Schwierigkeiten und
Mißständcn hat im Interesse des Volkes zwi¬
schen dem Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler  und dem Feldherrn Ludendorff
eine eingehende Aussprache stattgefunden, die
auch das gewünschte Ergebnis erzielt hat. Der
Feldherr  brachte zum Ausdruck, wie er die
rettende Tat des Führers und Reichskanzlers,
den Versailler Schandpakt Punkt für Punkt
zerrissen zu haben, begrüßt hat, vor allem die
Tatsache, daß Volk und Staat wieder wehrhaft
und Herr am Rhein sind. Er sprach von seinem
Wirken für die seelische Geschlossenheit des
Volkes, um es zu ernsten Aufgaben zu befahl.

V38  Neueste m Kürze
Die letzten Lieixnisse aus aller Vîelt

Gestern nachmittag ereignete sich aus der
Straße vo« Beckum«ach Keitlinghausen (West¬
falens ei« schweres Autounglück. Ein mit sechs
Personen besetzter Kraftwagen kam von einer
Konsirmationsseiex ans Lübecks. Wahrschein¬
lich infolge Versagens der Steuerung prallte
der Wage« gegen einen Straßenbau « . Der
Lenker des Wagens «nb der Besitzer Wurden
anf der Stelle getötet, die Hinte« im Wagen
fitzenden vier Familienangehörigen trugen
schwere Verletzungen davon.

Vergangene Woche wurde in dem von katho,
lische» Ordensleuten geleitete« Fürsorgeheim
„Zur heiligen Familie " in Manage bei Charle-
roi (Belgiens ei« dreizehnjähriger Zögling
anf dem Speicher des Hauses erhängt anfge-
fnnden. Schon die ersten Feststellungen der
Polizei ergaben einwandfrei , daß an dem Jun¬
gen ein Sexualmord begangen worden war.
Als Mörder ist inzwischen einer der Ordens¬
brüder , deren Obhut die Zöglinge anvertrant
find, ins Untersnchnngsgefängnis eingeliefert
worden.

Der V-Zug Paris —Bordeaux —Hcndaye, der
«m 18.4« Uhr in Dax (Departement Landes)
erwartet wird, ist am Dienstag abend etwa
S Kilometer vor der Stadt bei der Eisenbahn-
Überführung von CabanneS bei einer Ge¬
schwindigkeit vo« IS« Stundenkilometer ent¬
gleist. Die letzten vier Wage« sprangen ans
den Gleise« «nb stürzte« die Böschung hinnn-
ter . Drei Fahrgäste find getötet »nb «S verletzt
worden.

gen. DerFührerundReichskanzler
sprack- von seinen Erfahrungen und begrüßte
es. daß das Dritte Reich und seine Wehrmacht
nun wieder in vertrauensvoller persönlicher
Fühlungnahme mit dem Feldherrn des Welt-
krieges stehen, wie es einst das alte Heer im
Weltkriege und die Kämpfer des 9. November
1923 taten.

Av1. Ave«: Grvß-SMlmrr
Unterredung mit ReichsinnenministerDr .Frick

X Berlin , 3l . März.
lieber die Bedeutung des Gesetzes Groß-

Hamburg , das morgen m Kraft tritt , äußerte
sich Reichsinnenminister Tr . Fr ick einem
Berliner Pressevertreter gegenüber u. a.:

„Welche staatspolitisch unsinnigen Zustände
bisher in Hamburg bestanden, beweist allein
der Umstand, daß Preußen bis zum Jahre
1933 wie eine fremde Macht ein „General-

Tchneestiirme legen
Zahlreiche Ortschaften im Karst vös

Mailand . 30. März.
In der Gegend von Triest führten Schnee-

stürme zu schweren Verkehrsstörungen. In
der Stadt erfolgte innerhalb kurzer Zeit ein
Temperatursturz von 20  Grad
auf fast 0 Grad . Ter K a r st ist ti e s ver-
schneit.  Verschiedene Straßen sind für
Kraftwagen völlig unbefahrbar geworden.
Im Gebiet des oberen Jsonzo liegt der
Schnee I Meter hoch. Bei Tarvis schneiten
zahlreiche Automobile ein. Die Insassen
mußten in den umliegenden Ortschaften Un¬
terkunft suchen. Viele Landgemeinden sind
vom Verkehr völlig abgeschlossen. Zur Auf-
rechterhaktung des internationalen Zugver¬
kehrs n >wen große Arbciterkolonnen ein¬
gesetzt, um die Schneemassen zu beseitigen.
Trotzdem hatten die Züge mehrstündige

lonsulat " in Hamburg unterhielt . Erst dem
Tritten Reich Adolf Hitlers blieb es vor-
behalten, der alten Hansestadt Hamburg den
nötigen Raum zu schassen und sie damit in
die Lage zu versetzen, jene Ausgaben zu be-
wattigen , die sie als der erste Wetthafen des
Reiches zu erfüllen hat . Mit dem Gesetz
über Groß-Hamburg ist das hoheitliche, ver-
waltungsmäßige . verkehrspolitifche, städte.
bauliche und wirtschaftliche Durcheinander
in diesem staats - und volkspolitifch wichtigen
Gebiet endgültig beseitigt. Die Bahn für die
weitere wirtschaftlicheEntfaltung des Ham¬
burger Hafens und der mit ihm verbunde¬
nen Industrie ist gänzlich frei und die
Schaffung ausreichender und gesunder Sied,
lungen für die Groß-Hamburger Bevölke-
rnng ermöglicht."

Bekanntlich wird Hamburg ab morgen
em Gebiet von 746 (bisher 4l5 ) Geviertkilo¬
meter mit 1676 000 (bisher 1 218 000) Ein¬
wohnern umfassen.

den Berkehe lahm
ig von der Außenwelt abgeschnitten
Verspätungen.  Im Gebiet von Trient
gingen an verschiedenen Stellen Schnee- i,»d
Steinlawinen nieder, die auch ein Todes-
opfer  forderten.
Law'menkalastroxhe in den Karawanken

Bei einem Schiwettlauf, den der Slove-
nische Alpenverein Neu markt  i » den
Karawanken veranstaltete, wurden ^ Schi¬
läufer von einer riesigen La¬
wine ersaßt.  19 von ihnen konnten mit
mehr oder weniger schweren Verletzungen
gerettet werden, die übrigen scheinen getötet
worden zu sein. Zwei Leichen wurden be¬
reits geborgen. Es handelt sich fast durch¬
weg um Arbeiter der Neumarkter Jndustric-werke.

Sabotage der britischen Aufrüstung
Flehentlicher Appell an die Gewerkschaften — Moskau wühlt

e«. London,  39 . März.
Die Sabotage der britischen Aufrüstung,

die sich bisher nur in Einzelstrciks bemerkbar
machte, scheint nunmehr größere Ausmaße
annehmen zu wollen: Im Eisenwerk von
Beardmore  und in den Werften von!
Parkaed in Glasgow,  drei wichtige
Werke der britischen Rüstungsindustrie,
haben am Ostersamstag WOEMann der Be¬
legschaften die Arbeit niedergelegt, mit der
Forderung, den Stundenlohn um 1 Pence zu
erhöhen. Unterstützt die marxistische Gewerk¬
schaft diese Streiks, so besteht die Gefahr, daß
sich nicht weniger als 120«00 Arbeiter dem
Ausstand anschließcn und die zwei Werke,
die ob der reichlichen Aufträge der britischen
Admiralität bisher in drei Schichten arbei¬
teten, völlig lahmlegen. Das würde einen
schweren Schlag gegen die britischen Aus-
rüstunaspläne bedeuten, auf deren beschleu¬
nigte Durchführung die britische Regierung
so orotzen Wert legt.

Die konservative „Morningpost" richtet
denn auch heute einen flehentlichen Appell
an die Gewerkschaften. Das Vlatt spricht die
Vermutung aiis , daß nicht Lohnstreitigkeiten,
sondern Politische Gründe die Ursache des
Ausstandes sind, da Vertreter der Streiken¬
den sich auf der Tagung der Unabhängigen
Arbeiterpartei rühmten, eines der größten
Rüstungswerke stillgelegt zu haben. Unter
Hinweis anf die seinerzeitige aufsehen¬
erregende Hetzrede des Abgeordneten Sir
Stafford 8 ripps  appelliert die „Morning¬
post" an die Gewerkschaften, die nun zeigen
müßten, ob sie noch Autorität besitzen, da
st, sich zur Ausrüstung bekannt und zugesagt
haben, auS der nationalen Zwangslage kein«
finanziellen Vorteil« zu erpressen.

In England hat man bekanntlich immer mit
einem gewissen Achselzucken die Mahnungen
insbesondere Deutschland» abgetan, hie von den

Gefahren sprachen, die Europa und der gesam¬
ten Welt vom Bolschewismus her drohen. Bis¬
her war das Jnselreich von dieser kommunisti-
schen Gefahr verschont, und was man nicht am
eigenen Leib erfahren hatte, das sah man eben
als nicht bestehend an. Vielleicht war diese eng¬
lische Einstellung auch ein Ausfluß jener tradi¬
tionellen Selbstsicherheit, die dem Engländer,
der seit mehreren Jahrhunderten die halbe
Welt beherrscht, anerzogen ist und im Blute
iiegt. Dazu kam noch, daß der Kommunismus
m England selbst bis jetzt nicht im Parteileben
die Nolle gespielt hat wie z. B. in Frankreich,
Belgien oder anderen europäischen Staaten.
Aber auch das hat sich in letzter Zeit geändert.
Es mehren sich die Anzeichen, daß auch der
kommunistische Anhang in England immer
starker wird. Die Kommunisten haben bereits
einen wichtigen Vorstoß auf dem Gebiete dc^
englischen Politik gemacht, dadurch, daß sie eine
gewisse sogenannte linke Einheitsfront mit den
UnabhängigenSozialisten und den Anhängern
der sozialistischen Liga gebildet haben.

Tie verschiedenen Sabotageakte in den
Docks der Kriegsmarine sprechen eine war¬
nende Sprache, denn hier hat trotz anfäng¬
lichen Zögerns die Admiralität zugeben
müssen, daß es sich um eine . kommunistische
Agitation " unter den Tockarbeitern und den
Angehörigen der Armee und Flotte gehan¬
delt hat . Es ist also kein Zweifel, daß die
Agitation der Kominnnisten innerhalb der
Armee und Flotte bereits viel bedrohlichere
Formen angenommen Hai. als man das
amtlichersetts z»"eben möchte. Dazu komme'
noch die «Streits m wichtigen Mstungs-
^abriken. Es deuten also mancherlei Anzei¬
chen daraus hin. daß auch in England der
Sowjetrubel zur Unterminierung der Bevöl¬
kerung seine Wirkung tut . >

Daß übrigens auch politische Kreise schon
hellhörig werden, zeigten schon die kürzlichen
Auslastung«« - er «Morningpost". die kurzer.

Von lieleküsinkleiter » r . l rttr Lsrteln

Es ist für uns Nationalsozialisten aus
weltanschaulichen Gründen ein untragbarer
Zustand , wenn viele deutsche Menschen, die
ihrem Volke treu gedient haben, ein Drittel
ihres Lebens mehr oder weniger minderbe¬
wertet in ihrem Volke leben müssen, weil
nach den derzeitigen Feststellungen die
Arbeitskraft mit dem 40 . Lebensjahr
b e i m s cha s f e n d e n d e u N chen M a n n,
bereits mit dem 30. bei der Frau nachzulas¬
sen beginnt. Diese Entwicklung ist keines-
falls unvermeidlich. Es ist durchaus mög¬
lich, die Leistungsfähigkeit und Gesundheit
trotz aller Arbeitsbeanspruchung bis ins
hohe Alter zu erhalten . Tie Industrie und
die Wirtschaft spüren immer stärker einen
Mangel an wertvollen Facharbeiterkräftcn.
Dieser Mangel würde immer größer werden,
wenn wir nicht den schaffenden deutschen
Menschen und der Erhaltung feiner Lei¬
stungskraft unser besonderes Augenmerk zu-
wenden würden. Wenn sich auch die Ver¬
hältnisse gegen früher schon gebessert haben,
so genügt uns das Erreichte noch längst
nicht. Ziel und Aufgabe der gesamten Ge-
sundyeitsführung ist es, jeden  deutschen
Menschen nicht nur vor Krankheiten zu be¬
wahren , ihm in Not zu helfen, sondern ihn,
soweit es seine Erb- und Rasseanlagen über¬
haupt Massen , trotz aller Lebsnsbeanspru-
chungen zu einem großen leist  uns -, s-
fähigen und somit flohen Men¬
schen zu entwickeln.

Wir haben in der Gesimdhcitsführung
immer wieder den ausgezeichneten Hausarzt
gefordert. Dieser Arzt, der den jungen Men¬
schen, seinen Lebensweg, seine Familie , seine
Sippe genau kennt, muß ihn bereits bei der
Berufswahl beraten. Dann können wir je¬
den deutschen Menschen entsprechend feinen
Anlagen einsetzen und für die Zukunft den
heutigen Zustand beseitigen, daß viele Men-
schen am unrichtigen Arbeitsplatz stehen. Am
rechten Arbeitsplatz braucht kein Mensch vor¬
zeitig zu ermatten ; allerdings muß er der
GeOndheitssührung auch selbst folgen
wollen.  Der körperlich Behinderte ist mit
seinem Gesamtwert auch cm Beruf für
Arbeiten, die seinen Anlagen ent¬
sprechen,  vielleicht unendlich geeigneter
als ein anderer , dem ein Schicksal diesen
Fehler ersparte. Ein geistig Schwerfälliger,
aber treuer , opferbereiter und selbstloser
Mensch, wird in vielen Aufgaben des Lebens
viel mehr wert sein oder erreichen, als ein
intellektueller Mensch, der nur an sich selbstdenkt.

Gehen wir von dem Gesamtwert des Men¬
schen hier wie überall aus . dann gibt es
einen fundamentalen Grundsatz, der dem
Leben, aber auch dem Hoffen der deutschen
Menschen gerecht wird. Unter Wert ver¬
stehen wir das Ueberragen von für Mensch,
Volk und Zukunft wichtigen und
lebensnotwendigen  Anlagen über
Mängel und Schwächen. Unter Unwert ver¬
stehen wir den Zustand, in dem für Volk
und Zukunft gefährliche und unerwünschte
Anlagen das Erbbild und damit das Leben
überragend beherrschen. Der Mensch wird
immer zur höchsten Leistung seiner Anlagen
geführt werden können und müssen, wenn
ihm die Lebensausbildiing und Lebensauf¬
gaben gegeben werden, die seinem Wesen
entsprechen.

So ergeben sich neue Aufgaben für
die deutschen Äerzte.  Sie müssen neue
Wege geben und die >>t--, 07--
leben, sei es in der Arbeit am Schraubstock,
vor Ort im Kohlenbergbau, am Hochofen

Hand ein Verbot der Kommunisti¬
schen Partei forderte.  Das heißt in
einem Lande wie das demokratische England,
das so stolz ist auf die Freiheit seiner Bür¬
ger und die freie Meinungsäußerung , schon
allerhand . Noch kann sich England nicht dazu
bequemen, sich der Abwehrsront gegen den
Bolschewismusanzuschließen und in die Linie
Deutschlands, Italiens und Japans einzu-
schwenken. Vielleicht wird man es eine»
Tages bereuen, wenn eS schon zu spät ist.
Tenn viel Zeit ist bei der überstarken bolsche¬
wistischen Agitation in Surorm nickt mehr »»
verlieren. ^ . . «4



oder wo es sonst sei. Die Aerzte müssen die?
Arbeitsbedingungen kennen,  unter denen
die Menschen stehen, die sie führen sollen.
Bereits der junge Student muß in seinen
Ferien die deutschen Menschen selbst in der
Arbeit stehend in ihrer Arbeit erleben . Es
ist nicht gleichgültig , ob der Arzt einen von
einer Lungenentzündung Genesenden für
eine Arbeit in einer zugigen Arbeitshatle
oder in einer geschützten gesundschreibt , vv
dieser am Hochofen arbeiten oder für den
Hochofen nur Zubringerdienstc leisten mutz.
Die eine Arbeit wird er schon
leisten können , die andere wird
ihn wieder aufs Krankenlager
werfen.  Spielt schon bei der Behandlung
Erkrankter das Wissen um diese Lebensbe¬
dingtheiten eine große , vielleicht die über¬
ragende Nolle , so wird die Bedeutung dieses
Wissens noch größer bei unserem Ziel der
Gesundheitsführung der Partei.

LNbrtvährl

Besonders sorgfältig ausgedil.
dete Aerzte  werden bereits heute und in
noch stärkerem Umfange in der Zukunft in den
Betrieben  angesetzt . Sie sollen darauf
achten , daß des deutschen Menschen Arbeit auch
belohnt wird durch unsere und des ganzen
Volkes Sorge dafür , daß sie in ihrer Arbeit bis
ins hohe Alter hinein groß und stark bleiben»
daß sie aus eigener Stärke die Freuden an die¬
ser herrlich schönen Erde , in diesem herrlich
starken deuhchen Volke Tag für Tag und
Stunde für Stunde immer neu erleben . Be¬
reits in den letzten Jahren sind die Aerzte in
die Betriebe hineingegange » . Allein im letzten
Jahr haben wir zwei Jahrgänge , zwei
Millionen deutscher Menschen in
den Betrieben  untersucht . In tausenden
Betrieben haben wir Betriebsbesichtigungen
Lurchgeführt und konnten in zweitausend Be¬
trieben zusammen mit den führeirden Män¬
nern der Wirtschaft erhebliche Mängel festste!-
len , aberauch beseitigen.  Die '« Arbei¬
ten werden in den nächsten Jahren verstärkt
wcitergeführt.

Der Arzt muß im Volke selbst stehen. Woh¬
nung , Ernährung , Lebenshaltung und tausend
Erscheinungen der Arbeit zeigen sich im Leben
daheim . Auch dort Berater und Führer zu lein,
ist Aufgabe des deutschen Haus - und Volks¬
arztes . Wir können den deutschen schafMdcn
Menschen so stark machen, so innerlich groß,
froh und frei , daß er nicht mehr als Arbeit-
nehmer a n der Maschine arbeitet , sondern daß
er als gestaltender deutscher Mensch mit sei¬
ner Maschine schafft für seine Familie , sein
Volk, sein Vaterland . Seme Maschine muß
ihm Mittel werden zum Auswerten seiner
Leistungsanlage , sie dient ihm, nicht er ihr.
Diese Aufgabe am schaffenden Menschen könne»
Aerzte nur lösen in der Organisation»
der die Menschenführung des schaffenden deut¬
schen Menschen übertragen ist, der Deut¬
schen Arbeitsfront,  in engster Verbin¬
dung mit allen ihren Dienststellen . Wir Aerzte
werden nie auslernen , uns wird das Leben
unseres Volkes täglich neue Aufgaben stellen,
denen wir gerecht werden müssen, wollen wir
Aerzte unseres Volkes sein, würdig sein des
rechten Vertrauens von Menschen, die zu uns
in ihrer Not Vertrauensvoll kommen, würdig
sein aber auch des gläubigen Vertrauens , das
deutsche Menschen uns sie führen läßt.

So gilt unserDienstdem starken
deutschen Menschen in der Ewig¬
keit seines deutschen Volkes.

Anklage um zehn 3ahre zn spiit
Der jüdische Schieber und Bankier Basel unter Betrugsanklage

all . Wien , 30. März.
Das Sprichwort : „Was lange währt , wird

ut !" hat in diesem Falle keine Berechtigung:
öie nunmehr endlich erhobene Betrugsanklage

gegen den ans Tarnopol in Ostgalizien nach
Wien zugewanderten Großschieber Sigi Basel
kommt um zehn Jahre zu spät . Hätte die Wie¬
ner Staatsanwaltschaft schon 1926/27 zugezrif-
feu, richtig : zugreifen dürfen — so erzählte
man uns heute in einem Ringstraßenkaffeehaus
— so wären dem österreichischen Staat und
dem deutschen Volk in Oesterreich viele Mil¬
lionen erspart geblieben. So wird der Richter
in dem bevorstehenden Prozeß gegen den jüdi¬
schen Bankier nur mehr den Abgesang einer
Tragödie verfassen können, die vielen Tausen¬
den von Volksgenossen in Oesterreich das Ver¬
mögen, die Existenz und auch das Leben ge¬
kostet hat.

Als zu Beginn des Weltkrieges die Russen
in Ostgalizien eindrangrn , ergoß sich ein un¬
übersehbarer Stroni vor allem von Juden aus
dem Kriegsgebiet in die Hauptstadt der Donau¬
monarchie . Unter diesen jüdischen Flüchtlingen,
die mit ihren KaftanS und deren Stamm-
bcwohnern plötzlich die Wiener Straßen bevöl¬
kerten, befand sich auch Sigi Basel.  Seine
Vergangenheit kennen nur die wenigsten ; er
hat es immer verstanden , sie geheim zu halten.
Was die Öffentlichkeit weiß, ist erst, daß er
eines Tages Inhaber des Teppichhauses
Schein in Wien war , das sich dnrch eine
aufdringliche Reklame bald einen „Namen " in
ganz Oesterreich verschafft hatte , und daß er
eines Tages kurz nach dem Kriege als Inhaber
des „Bankhauses S . Basel " engste Beziehungen
zu christlicbsmiolen Politik -rn unterhielt , die
leinen NCichium — uno oen leiner ponriichen
Förderer — mehrten.

Bis nn Zusammenhang mit der mißglückten

Spekulation gegen den französischen Franken
im Jahre 1924 ein Skandal nach dem andern
auffloq uird der christlichsoziale Finanzminister
Dr . Äh rer,  obwohl straffällig , mit Geneh¬
migung höchster Regierungsstellen nach Kuba
verschwand. Wurde Ahrer nicht bestraft , so
konnte es der ostgalizischeJude Basel erst recht
nicht werden . Obwohl er die Oesterre '.chische
Postsparkasse uni mehr als 200 Millionen
Schilling geschädigt hatte , erschien er dem halb-
jüdischen Nachfolger Ahrers in der Leitung der
Finanzverwaltung vertragswürdig genug, mit
ihm ein Abkommen über die Rückzahlung von
etwa 60 Millionen Schilling — auf den Rest
verzichtete der neue Fiuanzminister von vorn¬
verein — zu schließen, das Basel selbstverständ-
liäi nicht einhielt . Es war bezeichnend, daß >
1931, als ein nationalsozialistisches Blatt in j
Wien an die noch immer unbezahlte Schuld
Bösels zu erinnern wagte , die Aufregung in
gewissen christlichsozialen Regicrungskreisen
viel größer war als bei Bosel selbst, so groß
sogar , daß man zur Beschlagnahme des Blattes
schritt.

Erst nachdem gewisse christlichsoziale Poli¬
tiker der Nachkriegszeit von der politischen
Bühne abgetreten waren , durften es österrei¬
chische Behörden wagen , an Bosel heranzu¬
gehen. Den Anlaß dazu bot die Verschiebung
seines Vermögens in die Schweiz. Vor Jahres¬
frist wurde er .verhaftet und nunmehr wird die
Anklage erhoben . Ob der Prozeß allerdings
das wirklich Interessante — worunter die Be-
völkerung Oesterreichs weniger seine Verwick¬
lung in die mehr als dunkle Geschichte mit dem
Halsband der Gattin Napoleons , der Erz¬
herzogin Maria Louise, als die Summe des
von ihm am Volk verübten Schadens versteht
— bloßlegen wird , bleibt abzuwarten . Allzu¬
viel Hoffnung darauf besteht hier nicht . . .

Alarm aus Simen
London , 31. Mürz.

Die aus Indien eintreffenden Nachrichten
werden immer beunruhigender . So ist aber-
mals an der Nordwestgrenze Indiens ein
von Einheiten der 1. Brigade aus Abbot -
tebad  geschützter Transport von etwa 30t
bis 500 Eingeborenen , Anhängern des be¬
rüchtigten Fakirs von Jpi , der die Stämme
zu einem heiligen Krieg gegen Großbritannien
auszustacheln versucht , überfallen worden
wobei 2 indische Offiziere und 19 indische
Soldaten getötet und 1 britischer Unteroffi¬
zier und 38 indische Soldaten verwundet
wurden . Seit dem November sind in diesem
Gebiet nicht weniger als 39 Angehörige der
britisch -indischen Streitkräfte getötet und
130 Mann verwundet worden.

Nicht weniger beunruhigend erscheint in
London die politische  Entwicklung im
übrigen Indien . Hier sind die Provinzgouver¬
neure auf der Suche nach Parteien , die eine
Minderheitsregierung zu bilden geneigt sind,
nachdem die beiden größten Parteien , die
nationalistische Kongreßpartei und die Moham-
medoner , die Regierungsbildung abgelehnt
hatten . Das Londoner Blatt „Evening News"
gibt ganz offen zu, daß diese Minderheitsregie¬
rungen nur Lückenbüßer sein können, da die
Inder selbst die Kongreßleute als ihre Führer
und die Briten als ihre Unterdrücker ansehen.
Das Ziel der Inder sei, wenigerhartzu
arbeiten und etwas mehrzu essen
haben.  Die Zukunft Indiens hängt davon
ab, erklärt das Blatt , daß es gelingt , diese ver¬
nünftigen Wünsche zu erfüllen.

,9er PMl als Werkzeug Stalins"
Pariser Stimmen

zur Rede des bolschewistischenBlutdiktators
Paris , 30. März.

Zu dieser Ansicht kommt in einer Betrach¬
tung der erst jetzt veröffentlichten Rede Sta¬
lins ' der Pariser rechtsstehende „Jour ", der
u. a. feststellt, daß, um das Prestige zu wahren,
in Sowjetrußland alles erlaubt ist. Die der
Lehre der Oktoberrevolution (alten Stiles , ge¬
meint ist der 7. November 1918, der den bol¬
schewistischen Umsturz in Rußland brachte)
Treugebliebenen werden niedergemetzelt. Die
Ausführungen Stalins über die Schaffung
neuer Möglichkeiten zu ^politischer Beein¬
flussung sind wichtig. Wenn man m Frankreich
teilweise für eine militärische Zusammenarbeit
mit den Sowjets gewesen ist, so muß man jetzt -
auf jeden Fall einsehen, daß Stalin aus '
Frankreich nur einen Soldaten
für den neuen owjet ru ssische p.
Imperialismus machen will.

poMscheKur-aachrichtea
Unterredung Delbos -Beck

Die Außenminister Frankreichs und Polens,
Delbos  und Beck,  hatten in den Ostertagen in
Cannes an der französischen Riviera eine Aus-
spräche. Uebrigens traf sich Außenminister Beck
in Cannes auch mit dem Völkerbundkommissar sür
Danzig, Prof. Burckhardt.
Die werden schauen!

Evangelische und katholische Geistliche aus Eng¬
land sind zur Prüfung der „religiösen Verhält,
nisse" Spaniens in. Paris eingetrossen. Die bri¬

tische Regierung hat zwar die Untersuchung an
Ort und Stelle verboten, weil sie sonst den Schutz
der Abordnung zumindest moralisch Hütte über¬
nehmen müssen, doch will ihr Leiter Tr. John¬
son auf eigene Verantwortung die Fahrt »ach
Spanien durchführen.
Eine illegale Ukrainer -Organisation
ist im polnischen Kreise Horochow(Wolhynien)
ausgehoben worden. Ein ehemaliger Oberst der
Skoropadski- Truppen, die noch 1920 gegen die
Bolschewisten kämpften, hatte als Ataman
Wvlo  8 zyn  eine „Ukrainische Kosakenbewegung"
organisiert, deren 43 führende Mitglieder nun¬
mehr verhaftet wurden. Die „Kosakenbewegung"
arbeitete eng mit der Ukrainischen Terrororgani.
sation OUN zusammen.

AschN«iii«ie»
VZnfAMWiiieiiiiiitZtaliek

Zweiseitigkeit stärker als „Kollektividee"
ltc. Berlin , 30. März.

Das am Gründonnerstag abgeschlossene
Politische Abkommen zwischen Italien und
Südflawicn hat — man braucht nur das
Presseecho in ganz Europa zu betrachten - -
vor allem einen  Beweis erbracht : daß die
Idee . Streitfragen zwischen den Völkern nicht
kollektiv, sondern im Wege zweiseitiger Ver¬
handlungen zu regeln , stärker ist, als die von
Frankreich mit einer Hartnäckigkeit , die einer
besseren Sache würdig wäre , vertretene An¬
sicht, daß der Friede etwas „Unteilbares"
sei. (Es soll in diesem Zusammenhang nicht
untersucht werden , inwieweit diese Unteil¬
barkeit nur dem Bedürfnis der französischen
Außenpolitik entspringt , alle Welt vor ihren
Karren zu spannen .)

So liefert gerade Rumänien,  dessen
wirtschaftliche und Politische Lage nicht zu¬
letzt von den Zinsbedürfnisten französische,:
Anleihegeber beeinflußt und bestimmt ist,
eben jetzt den Beweis dafür , daß die Völ¬
ker  die Idee der Zweiseitigkeit in zwischen,
staatlichen Auseinandersetzungen durchaus
bevorzugen. Die rumänische Presse sieht im
italienisch - südslawischen Abkommen einen
restlosen Sieg dieser Idee und stellt mit
ziemlichem Nachdruck die Frage , warum nicht
auch Rumänien , das keine Meinungsvcr-
schiedenheiten mit Italien hat , zu einem sol¬
chen Vertrag kommen könnte . „Universul ".
das es für zweckmäßiger gehalten hätte,
wenn von Anfang an ein Abkomme, , zwi-
scher, der ganzen Kleinen Entente und Ita¬
lien angestrebt worden wäre , wird von Prof.
Jorga  im „Neamul Romanesc " indirekt
znrechtgewiesen . ' ' * " - . , .

Antll WWr MM
X Amsterdam , 30. März.

Nach dem „Telegraaf " geht der von de»
Juden W olff  und Konsorten und vou>
Sawjetangestemen Peterfen  aus den Nie¬
derlanden organisierte Waftenschmuggel nach
dem bolschewistischen"Teil Spaniens trotz der
strengen Ueberwachung durch die holländischen
Behörden lustig weiter . Die jüdischen Profit¬
geier haben einfach die bisher unter hollän¬
discher Flagge fahrenden Schiffe „Anton ",
„Ändra ", „Tinga ", „Norma " unter die Flagge
der mittelamerikanischen Republik Panama ge-
stellt. Auf dem Dampfer „Norden " wurde oie
französische Flagge gehißt ; die Besatzung für
diesen Dampfer , 20 Holländer , brachte man im
Flugzeug nach Kopenhagen.

Es wird Aufgabe der Spanien -Ueberwachung
sein, auch diesen Umgehungen der zwischen-
taatlichen Nichtein,nischungsvereinvarnngen
jugunsten der spanischen Bolschewisten einen
virksamen Riecrel vorzuschieben.

Schwarzfahrt
Ieil, komMi von Niede und I

DDDV »D- DDD TD sälltokÄis«» vonn. z,. Xrltrs

lLovvrlght bo Dunckcr-Verlng Berlin)

„Ich glaube nicht, daß -du dich beklagen
kannst " , sagte Anita Dahlen verletzt, „ich
habe alles versucht, was nur möglich war.
Daß nie etwas daraus geworden ist. lag
wohl immer nur an dir und nicht an mir ."

„Großer Himmel , was hast du schon ver¬
sucht. In 'ne Handelsschule hast du mich ge¬
schickt! Tippmädel sollte ,ch werden ! Na . hör
mal . da bleibe ich lieber Serviermädchen . da
verdiene ,ch auch nicht weniger ."

Anita zuckle die Achseln: „Ich habe dir
Schauspielunterricht geben lassen — du bist
zweimal dagewesen , dann haltest du plötzlich
keine Lust mehr . Genau wie ,n der Handels¬
schule. Wenn du eine Ahnung von Büro¬
arbeiten hättest , hätte ich dir schon zu einer
Stellung verholsen . wo du bester verdientest
als letzt. Du bist imelligent und hättest dich
schnell hineingesunden . Aber du bist kaut und
hast keine Spur von Ausdauer . Aus dir
wird nie etwas . Tu willst nur ein seines
Leben haben und nichts mn . Datz aber gibt
es nicht, mein liebes Kind."

„Ach. Ouatkch ". iagle Erika verstimmt,
-.von mir verlangst du . ich soll sür hundert
oder zweihundert Mark un Monat schuften,
und du — du verdienst Tausende , machst 'n
bißchen — ste fuchtelte mit den Händen
durch oie Luft und schnitt eine Grimasse.

und das ist alles . Damit verdienst du hun-
derttaulend Mark ."

Erstens verdiene ich keine hunderttausend
Litar?, und zweiten» — ich habe dir ja die

Möglichkeit gegeben genau so wie du lagst
Geld zu verdienen . Wenn du das Zeug in dir
hättest , vor allem den testen Willen . Schau¬
spielerin zu werden , dann wärst du es schon
längst . Aber du bist zu überhaupt nichts zu
gebrauchen . Eine Begabuna ist bestimmt da.
aber was nützt Vas. wenn du nichts biS zu
Ende durchhältst . Du wartest auf die gebra¬
tenen Tauben . Aber du kannst lange daraus
warten . Alles tm Leben muß man stch er¬
kämpfen und erarbeiten . Und das ist auch
gut so."

Erika rümpfte die Nase und ging schlen¬
kernd und geräuschlos au ? dem dicken schwar¬
zen Teppich umher . „Ein Mädel wie ich."
sagte ste. „ist zu schade sür Arbeit . Und daß
ich nicht in der Schönhauser Allee versauern
werde , darauf kannst du Gift nehmen . Ich
brauche nur die große Chance.

Ich brauche keine Ratschläge . Zumindest
— nicht solche. Herrschaften die in einer
Villa sitzen und Dienstboten haben und ein
Auto und weiße Ledermöbel — die können
einen leicht mit frommen Sprüchlein ab-
speisen."

Aergerlich stand Anita auf . „Es ist immer¬
hin ein Unterschied, ob stch eine Frau das.
was ste besitzt selbst verdient , wenigstens den
guten Willen hat . eS zu tun . oder ob ste ihre
besten Jahre vergeudet , in der lächerlichen
Erwartung irgendeines sagenhaften Millio .-
närS der nichts Eiligeres zu tun hat . als ihr
seine Millionen zu Füßen zu legen. Solche
Millionäre gibt eS nicht, das haben noch alle
Mädels eingesehen , allerdings manche erst,
wenn es zu spät war . Es wird einem nichts
geschenkt. Man muß stch alles erkämpfen
oder erkaufen , und glaube mir , was geschenkt
scheint, muß man teuer erkaufen ."

„Fromme Sprüchlein ", trällerte Erika,
„die kenne ich. An deiner Stelle würde ich
wahrscheinlich genau jo reden. Sprüchlein

kosten nichts , verpflichten zu nichts und
machen einen guten Eindruck . Leider aber
nicht aus mich."

Anita Dahlen blieb vor ihrer Schwester
stehen und legte die Hände auf ErikaS Schul¬
tern.

„Mädel ", sagte ste eindringlich , „wie
kannst du so dumm reden . Glaube mir . du
machst mir mehr Sorgen , als irgend etwas
anderes . Was habe ich nicht alles mit dir
versucht ? Aber es hat alles kernen Zweck. Du
mußt dir wohl erst mal die Hörner ablaufen.
Du mußt erst mal ganz klein und bescheiden
werden . Früher ist mit dir nichts anzu-
sangen ."

Erika lachte auf.
„Siehste . jetzt hast du den richtigen Dreh

gesunden . Weil du nur zu genau weißt , daß
ich nie klein und bescheiden sein werde.
Nie !"

„Warum bist du immer so feindselig gegen
mich. Erika ? Ich habe gar keinen .Dreh ' ge¬
funden . Soll ich dir vielleicht anstatt fünfzig
Mark hundert Mark im Monat geben ? Du
verplemperst schon daß wenige , das du hast.
Nein . Erika , das hat alles keinen Zweck. Du
mußt arbeiten . Ich bin nach wie vor bereit,
dich etwas Anständiges lernen zu lasten , du
mußt nur wollen . Aber du mußt ernstlich
wollen ."

Erika machte stch frei und ging ans Fen¬
ster. Sie drehte sich um und lehnte sich gegen
das Fensterbrett.

„Was ich sagen wollte ", ste warf den Kopf
zurück und blickte durch ihre langen Wimpern
auf ihre Schwester , „hast du vielleicht zu¬
fällig ein Abendkleid, das du nicht mehr
trägst ?"

„Wozu brauchst du ein Abendkleid ?"
„Ich meine — eS soll ja kein Abendkleid

sein, wir du e» im Kintopp ttäaki mit Kücken»

ausschnitt und so. Ern einfaches , anständiges
Tanzkleid . Möglichst dunkel . Haft du so was ?"

„Wir können ja Nachsehen", erwiderte
Anita . „Wozu brauchst du es denn ?"

„Ich geh doch mit Herrn Silvestre aus . Ta
muß ich anständig aussehen,"

„Herr Silvestre !' sagte Anita gering¬
schätzig. „der imponiert dir wohl mächtig ."

„Ich habe dir schon gesagt , immer noch
bester als die Jung ? aus der Schönhauser
Allee."

„So ? Ich denke. ür> hast eine große Liebe."
„Ich ? Wer hat das behauptet ?"
„Du . wer denn sonst. Neulich kamst du doch

an damit . Er hat eine Autoreparaturwerk¬
statt , sagtest du ."

„Ja —a " erwiderte Erika gedehnt , „aber
so war das nicht gemeint . .

Anita fühlte keine Lust, das Gespräch fort¬
zusetzen. Sie wandte sich der Tür zu und
sagte über die Schulter : „Komm . Wir wer¬
den ein Kleid aussuchen ."

„O ja ", ries Erika erleichtert.
An diesem Abend wurde Hanne von Erika

versetzt.
Er sollte sie. da ste ihren freien Tag hatte,

um sieben Uhr von zu Haust abholen . Er
wartete , da aus wiederholtes Läuten niemand
öffnete , unten ans der Straße : er ging auf
uno ab unaushörlic !, Ausschau haltend , un¬
geduldig und nervös.

Aber Erika kam nichl. Es wurde viertel,
halb , dreiviertel acht , nun riß ihm die Ge¬
duld . er ging «n eine Gastwirtschaft an der
Ecke, letzte sich mit einem Glas Bier an die
Wand und griff verdrossen nach einer Zei¬
tung . Er wollte nach einer halben Stunde
nochmals versuchen , ste zu Hauke zu erreichen.

Inzwischen klingelte in der Auto -Repara»
turwerkstätte.Flor- " da« Telephon.

SorMtm - k»lgt .t ^
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Neuerunqen bei der MW
Die Befugnisse der motorisiertenGendarme¬

rie wurden durch den Reichsführer SS . und
Chef der deutschen Polizei dahingehend erwei¬
tert, daß sie, zu Dienstbeamten der Statsan»
waltschaft bestellt, nunmehr bei Verkehrsun¬
fällen mit kriminalistischem Einschlag von sich
aus Personen festnehmen, Wagen beschlagnah¬
men und durchsuchen dürfen. Ein zweiter Er¬
laß des Reichsführers SS . und Chefs der deut¬
schen Polizei verhindert, daß der Posten- und
Streifendienst der Polizei zu einem Schema
erstarrt. Jedes Polizeirevier soll einen Plan
seines Reviers anfertigen, in dem alle polizei¬
lich wichtigen Vorkommnisse— Verkehrsun¬
fälle, D 'ebstähle usw. — laufend eingetragen
werden. So kann der Streifendienst dann ent¬
sprechend der dabei gewonnenen Ergebnisse ge¬
legt werden.

*

„Herzlich lachen"
Ein froher Feierabend mit »KdF."

ermahnte sie, bewußt zu leben und sich ein Ziel
zu setzen. Zuletzt gab rr ihnen den Spruch mit
auf den Weg: „Du sollst an Deutschlands Zu¬
kunft glaubenl"

Auch Bgm. Schelle  wandte sich mit er¬
munternden Worten an die Schüler und über¬
reichte ihnen ein Geöenkblatt mit dem Bild
des Führers . Nach dem Dank an die Lehrkräfte
schloß er seine Ausführungen . Die Feier war
umrahmt von mehrstimmigen, wirkungsvoll
vorgctragencn Liedern.

Die Aufnahme in die NSB .:
Reichsbürgerschast als Vorbedingung

Die Nationalsozialistische Volkswohlfahrt
hat ihre Bestimmungen über dieAufnahme
von Mitgliedern  dahin geändert, daß
grundsätzlich jeder unbescholtene deutsche

Staatsangehörige Mitglied werden kann, der
das 18. Lebensjahr vollendet bat und der nach
seiner Abstammung die Voraussetzungen für
den Erwerb des vorläufigen Reichsbürger¬
rechts erfüllt. Bei Eheleuten müssen diese Vor¬
aussetzungen tzvn beiden Teilen erfüllt sein,
wenn einer von ihnen um Aufnahme in die
NSV . nachsucht. Aufnahmesuchende, die einem
Orden (religiöse Orden ausgenommenj , einer
Freimaurerloge oder einem ähnlichen Geheim¬
bund angehört haben und ausgetreten sind —
gleichgültig ob vor ober nach der Machtüber¬
nahme —, können nunmehr ohne Zustimmung
des Gauleiters die Mitgliedschaft der NSV.
erwerben. Mischlinge und jüdisch Versippte, die
Reichsbürgcr sind, können ausgenommen wer¬
den, dürfen aber kein Amt in der NSB . be¬
kleiden: das gleiche gilt grundsätzlichauch für
ehemalige Freimaurer.

Alt-Calwer Familien
Nahezu drei Stunden herzlich lachen kön¬

nen ! Wer hätte bei diesem unverwüstlich hei¬
teren KüF.-Abend im Bad. Hof-Saal , der eine
urwüchsige Aufführung des „Etappenhas"
von Karl Bunje durch die Tegernsecr brachte,
nicht gern und hochgcstimmt- mitgetan?
Jngcrl 's Bauerntheater , in Calw von frühe¬
ren Gastspielen her noch bekannt, gilt als
Pflegestättc gediegener Volkskunst wett über
die Grenzen der bayerischen Heimat hinaus.
Es ist schon so: Regie und Darsteller Habens
in sich!Was immer sie anfasscn, spielen sic mit
Schneid und ausgeprägtem Charakter. Es
braucht noch nicht einmal bodenständig zu sein.
Das erlebten wir gestern mit dem in Nieöer-
dcutschlanö gewachsenen Etappenhasen, der aus
bajuvarisch zu einem „Etappenhas " umfrisiert,
Stürme der Fröhlichkeit entfesselte.

Dieser „Etappenhas " vereint in der Tat eine
ganze Menge von jenen Zutaten , die ein gutes
Lustspiel ausmachen. Humorig und voll echten
Gemüts , entbehrt er auch des ernsten sittlichen
Hintergrundes nicht, lieber alle Situations¬
komik, die sich aus dem Diebstahl eines Hasen
— an seiner Stelle wandert ein Katzenbraten
auf den Tisch des Herrn Oberst — und Ser Be¬
kehrung eines „Etappenhengstes" ergibt, steht
die F r o n t ka m c r a b s ch af t. Vier Akte
hindurch reibt die heitere Laune nicht ab, und
doch spürt man im Herzen den Ernst jener
harten Zeit , die ganze Männer und Kame¬
raden forderte. Die Tegernsecr erfaßten ihre
Aufgabe mit sicherem Blick und vortrefflich ge¬
sundem Können. Ihr Spiel besaß kernigen
Humor, Saft und Kraft, daß es eine Freude
war . Der begeisterte Beifall des den Saal ge¬
drängt füllenden Publikums kam aus ehr¬
lichem Herzen. Der schöne Erfolg des Abends
war zugleich eine Anerkennung der dankens¬
werten Arbeit des Ortsamtes Calw der NS .-
Gcmeinschaft„Kraft durch Freude ".

k'riodrieb Hans 8ebeele.

Unfall im Walde
Beim Langholzschlcifen verunglückte am

Samstag nachmittag im Walde bei Ober-
reich  e n b a ch ein in den Mer Jahren stehen¬
der Mann von Pforzheim. Er hatte einen
schweren Stamm mit der Seilwinde an einer
Rolle hochgezogcn, die an einer Forle befestigt
war . Plötzlich brach die Nolle und der Stamm
schnellte auf den Boden zurück. Der Mann
konnte rasch beiseite springen, wurde aber noch
an der Kniekehle von dem Stamm erfaßt und
erlitt einen Untcrschenkelbruch.

Gemäldeausstellung in Bad Liebenzell
Im Lesesaal des Kurhauses Schwarzwalb

ist gegenwärtig eine Gemälde-Ausstellung von
Kunstmaler Ferd . N. K o ch zu sehen. Die Aus¬
stellung zeigt eine stattliche Anzahl Ölgemälde,
Bilder und Federzeichnungen, darunter Land¬
schaften von der Alb sowie von Bad Liebenzell
und Umgebung. Der Aussteller war Schüler
der Professoren Haug und Pötzelberger in
Stuttgart : im Privatbesitz des Führers be¬
findet sich von der Hand des jungen Künstlers
ein prächtiges Ölgemälde von Bad Liebenzcll.

Schöner alter Fachwerkbau
in Simmozheim abgebrochen

Feier mit den Schulentlassenen
Eines der schönsten Fachwerkhäuser in der

Gemeinde wird gegenwärtig in Simmozheim
abgebrochen. Das in der Johannes -Fischcr-
Straßc gelegene Haus zählt wohl mit wenige»
anderen zu den ältesten hiesigen Gebäuden
und dürfte mit 300 Jahren nicht zu alt ge¬
schätzt sein. Im Lauf des letzten Jahrzehnts
hat sich der „Zahn der Zeit" an ihm so stark
bemerkbar gemacht, daß es nun einem Neubau
weichen muß.

Eine feine Entlaßfeier  hielt die Schule
in Simmozheim. Mit der Aufführung von
Schillers „Tcll" hatten sich die Entlaßschtiler
eine schwere Aufgabe gestellt, die sie aber recht
gut meisterten. Im Anschluß an bas Stück
sprach der Schulleiter zu seinen Schülern von
-der berechtigten Hoffnung und Freude , wie
luch von der richtig verstandene» Freiheit und

. XVlll.
Der Name Linkenheil  ist nicht leicht zu

beuten. Ein Versuch nimmt an : Hcilo l^ dcr
Heilbrtngerj , Sohn eines Link. In Calw
scheint er nicht entstanden zu sein, denn das
Herdstättenverzeichnis von 1525 und die Tür-
kenstcuerltsten von 1842 weisen keinen Na-
mensvertreter auf, auch im ganzen Bezirk
nicht. Der erste ist Kaspar Linkenheil, der in
der Musterungsliste von 1546 als wehrfähiger
junger Calwcr aufgeführt wird. Bald wer¬
den die Linkenheil eine starke ortsbczeichnende
Calwer Sippe , um bis zur Gegenwart , aller¬
dings wieder schwächer werdend, burchznhal-
ten. Die Vergleichszahlcn für 17., 18. und 20.
Jahrhundert sind 58:23:16. Heute sind die Lin-
kenhetl in Simmozheim, die mit den Cal-
wcrn zusammenhängen, im Verhältnis stär¬
ker.

Die Zusammenhänge der ältesten Calwer
Ltnkenhcil lasten sich nicht mehr klären. Der
1546 auSgemusterte Kaspar lebt noch 1586:
seine Witwe ist 16S5 im Spital und verkauft
ihr Haus in der Haaggaffe. Der Maurer
Hans Linkenheil arbeitet 1676 am Diakonat-
Hans,-er scheint einen Sohn und Enkel gleichen
Namens und Berufs gehabt zu haben. 1588 ist
Erasmus „Linkhenhel" von Calw Krtegs-
mann im württcmbergischcn Sold und 1596
wird ein Jörg L. genannt . Der Sattler Laur
Linkenheil ist 1596 Hausbesitzer. Im selben
Jahr erscheint der Metzger Heinrich Linken¬
heil, der Stammvater der durchgehenden
Linie. Ein wettere, aber nicht durchlaufende
Linie bildet die in der Zeughandclskompagnie
tätige Sippe des Christoph Linkenhcil, von
166Z ab genannt . Schließlich tritt noch 1621
Matthäus Ltnkcnhetl, Hausbesitzer im Bischof,
als Stammvater einer Zeugmachersfamilic
auf, Sie bald wieder verschwindet.

Der Stammvater Heinrich Lin ken-
heil , Metzger,  erbte »m 1696 von seinem
Stiefvater Balthas Weitbrecht sein Haus „in
der Badaaste (hinten der Entenschnabcl!)". Die
Metzgerei und Wirtschaft (wohl das heutige
Rößle ?) scheint der Sohn Heinrich und nach
besten frühem Tod sein Bruder Michael über¬
nommen zu haben. Ein dritter Bruder , Georg
L., zieht als Metzger nach Neuenbürg . Des
letzteren Sohn Ludwig,  ebenfalls Metzger,
kommt 1656 wieder nach Calw zurück und wird
der Stammvater aller späteren Linkcnheile. Er
hat neun verheiratete Kinder, doch nur der
Metzger Hans Jakob , 1668- 1723, setzt die
Calwer Linie weiter, von jetzt an in zwei
Linien ausgehend von seinen Söhnen Georg
Jakob und Gottfried , beide Metzger. Gottfrieds
gleichnamiger Sohn begründet eine» Tuch¬
macherzweig durch drei Generationen . Aus
diesem Zweig stammen der 1928 verstorbene
Schutzmann Hermann Linkenhcil und sein

Neue Beitragsmarken
in der Angestelltenversicherung

In der Angcstelltenversicherungsollen neue
Marken ausgegebcn werden. Vom 1. Mal 1937
werden die Postanstalten nur noch die neuen
Marken verkaufen. Die an diesem Tage etwa
noch im Besitze der Unternehmer oder dcrVer-
sicherten befindlichen alten Marken können noch
bis zum 86. Juni verwandt oder bis zum 36.
September bei den Verkaufsstellen umge¬
tauscht werden. Unternehmer und Versicherte
müssen also, um sich vor Schaden zu bewahren,
darauf achten, baß sie ihre Markenbestände
entweder bis zum 36. Juni verwenden, oder
aber bis zum 36. September Umtauschen.

Wie wird das Wetter?
Vorhersage für Mittwoch:  Vorwiegend

östliche Winde, in den nördlichen Keb.ets-
teilen heiter und trocken, im Süden stärker,
Bewölkung, aber höchstens leichte Nieder,
schlüge möglich. Langsam« Erwärmung, stel¬
lenweise Nachtfrost.

Für Donnerstag : «em« g>m«dk«*rr
Wett«,ändern»«.

gleichnamiger Sohn , der als Bürgermeister in
Vaihingen/Enz 1936 zu früh vom Tode ereilt
wurde. .

Umfangreicher ist der Zweig des Metzgers
GeorgJakobLinkenhetl,  der 1738 die
Calwer Metzgerstochter Dorothea Christine
Schnaufer heiratet (aus Alt-Hans Schnaufers
Sippe ). Einer seiner Söhne , Andreas L.,
wohnt in der Metzgergasse und führt das tra¬
ditionelle Metzgerhandwerk durch vier weitere
Generationen bis zu dem 1914 verstorbenen
Metzger Christian Ltnkenhcil, dessen Frau erst
1934 starb. Ei» anderer Sohn , der wie sein
Vater Georg Jakob heißt, wird jedoch Schnei¬
der und begründet einen ziemlich umfang¬
reichen Ast, in dem nebenMetzgcrn und Schnei¬
dern neuerdings die Schreiner hervortreten.
Der 1917 verstorbene Schreiner Karl
Gustav Linkenhcil  hatte Sophie Katha¬
rine Lorch zur Frau , durch welche seine heute
lebenden Kinder und Enkel zu doppelten Nach¬
kommen Johann Valentin Andreäs wurden.
— Zwei Brüder , der Metzger Wilhelm und
der Bäcker Martin , Söhne des Simmozheimer
Metzgers Ludwig Linkenhetl, der vermutlich
mit der Alt-Calwer Sippe zusammenhängt,
wandern im 19. Jahrhundert tn Calw ein,
ohne jedoch eine große Nachkommenschaft zu
hinterlaffen.

In der Z en gh an d el S ko m p a g n ie
spielt eine Zeit lang eine Nolle die Sippe des
D a n i c l L i n ke n h c i l, der 1618 durch seine
Ehe mit Anna Maria Rotfcldcr sich mit den
Gebrüdern Demmler verschwägert. Nach sei¬
nem Tod wirb 1639 sein Haus am unteren Tor
zu Gunsten seiner Gläubiger an den C. V.
Joseph Geisel verkauft. Sein John Johann
Jakob wird einfacher Zcugmacher. Daniels
Bruder Alt - No a Linkenhcil  hat zwei
Söhne : Noa, einen Schreiner, und Daniel,
der als Wirt vor dem Kloster in Hirsau und
zugleich Schmarzfärber eine gefürchtete Nolle
als Konkurrent der Zenghandelskoinpagnic
spielt. Jahrelang ziehe» sich die Händel, Be¬
schwerden und Strafen hin, anscheinend ziem¬
lich ergebnislos . 1666 klagt die Kompagnie,
Daniel L. schade ihr mehr als hundert andere!
Auch Salzhanbel betreibt er tn Hirsau. 1766
feiert er goldene Hochzeit im Kreise von Kin¬
dern und Enkeln. Sein Sohn Christoph,
Schwarzfärber , 16S6—1732, baut bas Linken-
heilschck Haus tn der heutigen Kronengasse.
Sein Schwiegersohn ist der Lammwirt Hans
Jakob Schnaufer (aus Ruoff Schnaufers Ge¬
schlecht), der Stammvater der Hirsauer Wirts-
familic Schnaufer . Ein dritter Daniel Linken¬
heil, Sohn des Matthäus , heiratet 1642. Er ist
ebenfalls Zcugmacher und wohnt beim Bischof¬
tor . Sein Geschlecht stirbt im Mannesstainm
mit seinem Sohn , dem Zcugmacher Hans Mi¬
chael Linkenhcil aus.

7)r. örekscbneider.

Hirsan, 36 März . In Massen kamen über
Ostern Ausflügler mit dem Auto, zu Fuß und
mit der Bahn an, so daß schon am Samstag
sämtliche Gasthöfe und Hotels besetzt waren.
Obwohl das Wetter kühl war , mußten ver¬
schiedene Wandergruppen auf Hcuscheuern
Quartier beziehen. Einen sehr starke» Besuch
hatten auch die Kuranlagen zn verzeichnen, wo
zur Zeit die Krokusblüte in voller Höhe steht.
Auch das Schwanenpaar hat wieder ein Nest
gebaut, in welches die Schwänin schon4 Eier
gelegt hat.

Deckenpsron», 36. März . Der Handharmo-
nika-Klnb Deckenpfronnveranstaltet kommen¬
den Sonntag im„Felsenburg "-Saal ein Volks¬
musik-Konzert unter Leitung von Dipl .-Hand-
harmonika-Lehrer Helmut Spieth , Stndelfin-
gen. Das Nachbarorchester Aidlingen hat seine
Mitwirkung zugesagt. Der Abend wird ferner
die Aufführung eines schwäbischen Schwankes
bringen.

Herrenberg , 36. März . Bei der heurigen
Dunglegenprämiieruug konnten den Landwir¬
ten Martin Haag, Gemetnberat tn Unterjetttn-
gen, und Georg Hagenlocher in Gärtringen je
ein Geldpreis zuerkannt werben.

Bieselsberg, 30. März. Die Entwässerung

eines 4F Hektar großen Gebiets im Gewann
„Hauwiesen" war schon seit Jahren eine sehr
wichtige und für die Landwirtschaft dringende
Aufgabe. Nach einigen Verhandlungen ist cs
im Dezember gelungen, die Abteilung 8/275
des Netchsarbeitsdienstes in Pforzheim für
die Durchführung zu gewinnen. Die Arbcits-
inänner mußten täglich auf einem Lastkraft¬
wagen zur Baustelle und zurück ins Lager be¬
fördert werben. Dank ihrer aufopfernden Tä¬
tigkeit wurden von Dezember bis März unter
den ungünstigsten Wettervcrhältnisscn die Ar¬
beiten zu Ende geführt. Die Bevölkerung steht
nun diesem vom Arbeitsdienst geschaffene«
wohlgelungenen Werk dankbar gegenüber.
Im Herbst werden weitere Entwässerungen
durchgcführt.

Pforzheim, 36. März . In der Büchenbron-
nerstraße wurde heute nacht eine Frau tot
aufgcfnnben. Sie hat sich durch Leuchtgas das
Leben genommen. Das Motiv liegt in zer¬
rütteten Familicnvcrhältntsscn.

Setzt Seefische essen!
Ter Kabeljau- und Seelachssaug der letz¬

ten Wochen ist so groß, daß nicht nur jedei
Bedarf gedeckt werden kann, sondern auch
noch große Fischmengen dem WHW. und der
Fischmel,Herstellung zur Verfügung gestellt
werden konnte. Für die K'"chenführung der
Hausfrau hat der Grundsatz zu gelten: „Es
ist vorhanden !" Tie Küche soll sich nach dem
Markt und dem Angebot richten. Daher soll
im Augenblick der Seefisch nochhäufige-äuf den Tisch kommen. Hausfrauen , areil! > -

oswslllsn vogsnissbonen
NS .-Francnschaft —Reichsmütterdienst. Di«

Kreisvertrauensfrau.  Der Bcspre-
chungsabend für den Mütterschulungskurs in
Hauswirtschaft mit Kochen findet am Freitag.
2. April 1937, abends 8 Uhr im Kaffeehaus
statt. Bleistift und Papier für Aufschrieb sind
mitzubrtngen.

RS -Fraucuschast, Ortsgruppe Calw . Ju¬
gend - Gruppe.  Donnerstag , de» 1. April
1937, abends 8 Uhr Heimabend. Vollzähliges
Erscheinen erwünscht.

HI . Unterban« 11/126. Unterbaunarzt.
Heute findet im „Haus der Jugend " in Calw

Fcldschcrkurs statt. Antreten 8 Uhr. Uniform!
Sport ! Am Freitag , den 2. April Feldscher,
kurs in Althcngstett. Antreten 26 Uhr. Uni¬
form! Sport!

Arvvnylamerav,
denk an-einen Urlaub!

Vor nunmehr vier Wochen erschien da,
Jahresurlaubs - Programm der NS . - Ge¬
meinschaft „Kraft durch Freude ". Die Fahl
war gegenüber dem Vorjahr erheblich ver-
mehr worden und die NS . - Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " glaubte mit dem
neuen, erweiterten Programm allen Anfor-
derungen gewachsen zu sein. Aber der An-
sturm, der diesmal einsetzte. war neu. Wenige
Tage nur , und zwei Reisen, beide nach Ober-
ba^ern. waren besetzt. Und dann kamen sie
m bunter F^lge, Fahrten in den Bayorischen

Norwegen, an den Rhein und an
die Küsten des Meeres mußten in kurzen Ab¬
standen als ausverkauft gemeldet werden.
Vier Wochen erst ist das Programm im Um-
lauf , und schon sind 17 Reisen ausver¬
kauft.  Das hätten auch die größten Opti¬
misten nicht zu hoffen gewagt. Tausende von
Anmeldungen sind gegenüber dem Vorjahre
mehr eingegangen und mancher mußte ent¬
täuscht hören, daß die Fahrt , die er gewählt
hatte , besetzt war . weil er sich zu spät ent¬
schlossen hatte. Trotzdem braucht kein Volks¬
genosse auf seinen ..KdF."-Urlaiib zu ver-
zichteu, denn es ist noch eine reiche Fülle an
Urlaubsfahrten vorhanden. Thüringen und
der Harz, Spessart, Erzgebirge. Niesengebirge,
Meserbergland. Schwarzwald und Bodensee,
Rhein und Lahn. Pfalz und Allgäu rufen
dich hinaus zu frohem Feriengliick. Aber auch
Oberbayern und Norwegen sind keine un-
erreichbaren Ziele.

Kannst du es verantworten , die 8orge kür
die seinen Volksgenossen andern 2» über¬
lassen, denen, die seit Fabren iiiren Leitrag
entricbten und selbstlos und freudig ibrv
Krakt und 2eit kür die gute 8a<che opfern?

Kannst du nocb länger abseits sieben?
willst du ein Deutseber sein, dann Kämpfe
mit. Deutseiiland braucbt deine Hilf « und
dein Opker. Darum rögere nicbt mebr Irin
ger und erkläre deinen Beitritt rnr (V8>-

Vo/ksnobl/abrtk



-te NS« s-kstW Nr-eMH-l««
Stuttgart , 80. März.

Im Nahmen der Kinderheimverschickung
der NSV . sind für die Kürzest vom 15. März
bis 17. Nptil 250 Kinder im NSV .-Ju-
genderholungsheim Kuchberg
unteraebracht . Es sind dies 50 Kinder aus
dem Gau Sachsen , je 20 auS den Kreisen
Hall , Heilbronn , Mergentheim , Neuenbürg.
Lehringen und Navcnskmrg und je 10 aus
den Kreisen Ehingen . Riedlingen . Saulgau,
Spaichingen und Sulz.

Für die gleiche Kurzeit sind im Forsthaus
Wimpfen  je 15 Kinder auS den Kreisen
Freudenstadt und Nagold und je 10 aus den
Kreisen Notkweil und Nürtingen untcrge-
bracht . Im NSV .-Jugenderholungsheim
Schleswig -Holstein zu K e ll e n h a u se n.
weilen je 6 Kinder ans den Kreisen Heil¬
bronn . Stuttgart . Tübingen . Ulm und eines
aus Schwab . Hall.

„Gesunde Jugend — gesundes Volk" heißt
die Parole der RSV .l Volksgenosse, auch
du sollst Mitarbeiten an der Gesundung
deines Volkes ! Hilf mit , werde Mitglied der
«SD .!

l SN eer WM lö-W gestürzt
l Fcuerbach . 30. März . Am Sonntagnach-
,mittag ereignete sich in der Titzinger Straße
in Weil im Tors ein schwerer Ver¬
kehrsunfall.  dem ein junger Mann
!rum Opfer siel. An einer Linkskurve an der
Kreuzung Hindenburg - und Titzinger Straße
verlor der 26 Jahre alte Maler Paul
Maisch  aus Gerlingen die Herrschaft über
sein Kraftrad und sauste mit voller Wucht
auf ein Haus der Titzinger Straße auf . Da¬
bei zog er sich einen schweren Schädel-
bruch  zu . dem er nach wenigen Stunden
im hiesigen Krankenhaus erlag . Der Bei¬
fahrer konnte noch rechtzeitig abspringen , so
daß er unverletzt davon kam. -

El» „SrMrinm der Arbeit"
Aufführung als GemeinschastSleiftung

am 1. Mais
Sigmaringen , 30. Marz.

Auf Veranlassung des komm. Ortsgruppen-
leitcrs Standinger wird die Maifeier der
Stadt Sigmaringen in diesem Jahre eine be¬
sonders würdige Ausgestaltung erfahren . Am
Vorabend des nationalsozialistischen Feiertags
der Arbeit wird rin „Oratorium der Arbeit"
aufgefübrt , an dem Männer -, Frauen - und
Kiiiderchöre und der Arbeitsdienst Mitwirken.
Die Aufführung dieses Oratoriums wird zu
einer beispielgebenden Gemeinschastsleistung
des Arbeitsdienstes , der Jugend
des Orchestervereins und der Sig¬
maringer Sänger.  Damit soll gleich¬
zeitig für die Feiergestaltung ein Versuch ge¬
macht werden , einen neuen Weg zu bcschreiten.

AMU MUß sich wundern , daß
die Brombeere
in unseren Gärten so selten angepflanzt wird.
Und doch gibt es wohl kaum köstlicher
schmeckende Früchte als Vollreife Brombee¬
ren . In jedem Garten wird sie gut gedeihen,
da sie an den Kulturboden gar keine An¬
sprüche stellt . Ihres stark rankend -klimmen-
den Wuchses wegen ist sie zum Bekleiden von
Zäunen , Wandflächen , einfachen Spalieren
usw . sehr geeignet . Die Pflege  ist denk¬
bar einfach . Es gibt nichts weiter zu tun,
als die langen Jahrestriebe ordnungsmäßig
anzuheften und im Winter das alte , abge¬
tragene Fruchtholz herauszuschneiden . Die
jungen Langtriebe bringen die reichste Ernte;
sie müssen also geschont werden . Ein zu
frühes Pflücken ist falsch. Die Früchte müs¬
sen im Gegenteil volle Reise erhalten . Man
unterscheidet aufrecht wachsende und ran¬
kende Sorten . Von dieser ist die Sandbrom¬
beere und Lucretia zu nennen : von jenen
Wilsons Frühe , Taylors Fruchtbare , Mam¬
mut u . a . Bei der Anpflanzung ist besondere
Vorsicht geboten . Man schlämme die Wurzeln
Vox dem Pflanzen in einem aus Lehm und
Kuhdung bereiteten Brei gut ein und gieße
öfters an . Dje Ruten werden beim Setzen
lauf etwa 30 L'.s 40 Zentimeter verkürzt . Im
allgemeinen ist der F r ü h j a h r s P f l a n-
zung  der Vorzug zu geben.

Anzucht von Walnuß und Haselnuß
Als Obstgehölze sür Anbauzwecke kommen

die Frucht formen  der gewöhnlichen
Haselnuß  nicht in Frage . Die Vermeh¬
rung erfolgt am einfachsten durch Adle-
ger.  Das Ablegen der ein- oder zweijährigen
Triebe ist die gebräuchlichste Vermehrungs¬
weise. Ein leichtes Drehen des Triebes an
der Stelle , wo er in der Erde am tiefsten
liegt , führt durch das hervorgerusene Zer¬
reißen des Gewebes und die kolaende Bil¬

dung von Wandkallus zu schnellerer Bewur-
zelung.

Bei der Walnuß ist die Aussaat  die
einzig maßgebende Vermehrung . Das Saat¬
gut wird „stratifiziert ". Darunter versteht
man das schichtenweise Einlegen der Kerne
in Töpfe oder Kistchen. oder auch in eine
kleine Erdgrube zwischen feuchten Sand oder
Torfmull . Geschieht die Aussaat oder das
Einlegen der Nüsse nach der angegebenen Art
nicht bald nach der Ernte , so trocknet die
Naht der Frucht ein , daß sie sich nur schwer
und langsam wieder erweicht , so daß die
Keimlinge erst im zweiten ^ -ihre zur Ent-
Wicklung gelangen . An Stelle der mühsamen
Anzucht bis zum fertigen Baum kommt man
bestimmt mit dem Ankauf aus einer an-
erkannten Baumschule besser und schneller
zum Ziele.
Immergrün

Das bekannte blaublühende Immergrün
unserer heimischen Gebüsche und Wälder ist
eine der dankbarsten bodenbedeckenden
Pflanzen für Wattige und halbschattige
Lagen . Als heimische Pflanze ist sie völlig
winterhart . Die Pflanzung erfolgt am besten
bei geeigneter Witterung im Frühjahr in
den Monaten März bis Mai und dann wie¬
der im August bis etwa Mitte Oktober . Das
öftere Trockenwerden der Triebspitzen tritt
nur an zu sonnigen Stellen auf.
Stammkohl und Körnermais

Unsere Erwerbsgärtner ringen schwer um
ihr Dasein und unsere Kleintierzüch¬
ter  haben immer Bedarf an Futter . Beiden
kann durch den Anbau von Mark¬
stammkohl und Körnermais  gehol¬
fen werden . Tie Gärtner ziehen die Pflänz¬
chen. wie sie es bei Sellerie . Salat . Kohl¬
rabi . Kohl usw. schon machen , vor , und die
Kleingärtner - kaufen sich ihren Bedarf und
haben so den ganzen Herbst frisches Futter.
Ziegen und Kaninchen sind immer dankbar
dafür.

In Neu - lllm  fuhr «in betrunkener
Motorradfahrer  in eine aus dem Gehweg
stehende Fußgängergruppe. Eine grau wurde
schwer verletzt. Nach dem Unglück gab der Fahrer
Vollgas und nahm Reißaus.  Er konnte aber
durch die Polizei in einer Wirtschaft festgestellt
werden.

»
In Reutlingen  erlag , 53 Jahre alt , der

Vorstand der dortiMN Güterabfertigung. Reichs,
bahnoberinspektor Theodor Beck, einem Herz¬
schlag. Aus Ebingen gebürtig, war er u. a. als
Güterdienststellenlelter in Nnkertürkheim und an-

schließend auf dem Personalbüro der Reichsbahn¬
direktion Stuttgart tätig . Nebenbei verwaltete er
die Personalkantinen Reutlingen und Tübingen,
sowie die Eisenbahnbcamten-Erholungsstäkte in
Honau. »

In Michel selb  bei Schwäbisch Hall stieß
ein in Schmiden. Kreis Waiblingen, wohnhafter
Motorradfahrer  mit einem Personen¬
auto  zusammen und erlitt dabei einen schweren
Oberschenkelbruch, so daß er in das Haller Kran,
kenhaus verbracht werden mußte.*

Aus der Straße zwischen Walheim und Kirch-
heim, Kreis Besigheim, kam Otto Götz aus
Sersheim in einer Kurve mit seinem Motorrad

urs Schleudern; er stürzte  so unglückstck. daß'
der Tod alsbald eintrat.

Der 73jährige Kroncnwirt Paul Bu Mil¬
ler in Jungin gen,  Kreis Ulm, kam, als er
an der elektrisch betriebenen Futtsrschneidmaschin«
eine Störung beseitigen wollte, mit der rechten
Hand de» Messern zu nahe, so daß ihm vier
Finger rollständig abgefchn > t te  n
wurden.

Aeisesparkarte der „KdF"
Die Urlaubsvorfreuden sind mindestens so groß

wie das, was nachher kommt. Aber solche Vor-
freuden ohne eine Reisesparkarteder NS .-Gemem-
schaft „Kraft durch Freude' find einsach undenk¬
bar. Wer im Urlaub reisen will, der spart auch
vorher gern und er nimmt auch schon beizeiten
das Iahresreiseprogramm der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude" zur Hand. Dort steht alles,
dort kann er sich im voraus eine ganze Welt er-
wandeln und sein Urlanbsziel festlegen. Deshalb
schließ auch du, Volksgenosse, von den Urlaubs¬
vorfreuden dich nicht aus . Besorge dir noch rasch
eine Reisesparkarte und das Nerseprogramm der
NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freude". Du er¬
hältst es in jeder Dienststelle.

An Sex spanischen Südsrout ist auch am
Dienstag heftig gekämpft morde «. An der Cor¬
doba -Front wiesen die nationale » Truppen
einen Angriff der Bolschewisten zurück, die
dabei vierhundert Tote verloren . Bon der
Gnadalajara -Front wird berichtet , - aß die
Bolschewisten eine » Angriff ans die nationalen
Stellungen bei Cifnentes versnchte « und sehr
große Verluste erlitten.

Die Polizei von Los Angeles (NSA .) glaubt,
einen Spionagefall anfgedeckt z« haben . Sie
hat zwei Japaner verhaftet , in deren Woh¬
nung Pläne von den Befestigungen auf Hawaii
und von der Wafferversorgnngsanlage von
Los Angeles sowie ein Sender ansgcsnnden
wurden.

- OsterabfahrkSlavf
der schwäbischen Schi-Ingend

Die letzte Veranstaltung der schwäbischen Schi-
Jugend in diesem Winter der Oster-Abfahrtslaur.
fand am Ostersonntag bei herrlichem Wetter unr
ausgezeichneten Schneeverhältnifien aus der Isen,
alm statt. Etwa 100 Läufer und Läuferinnen
waren am Start der Strecke, die etwa 2000 Meter
lang war und einen Höhenunterschied von 200
Metern aufwies. Sie ging vom Jfenhochtal über
die Jfenalm zur Auenhütte und war ziemlich
schwierig. Es wurden aber trotzdem glänzende
Zeiten erzielt. Der Jungmanne Ebenhöch vom
SAD. Stuttgart konnte mit 1:26 Min . die Zei-
ten von Läufern wie Theo Stark -Tübingen und
Walter Rcyher-Freudenstadt unterbieten, die i :3t
bzw. 1:35 Min . benötigten. Vor den zahlreichen

^Zuschauern, die die Strecke umsäumken. konnte
die schwäbische Schi-Jugend beweisen, daß sie
trotz der geringen Trainingsmöglichkeiten in die¬
sem Winter zu guten Leistungen befähigt ist.

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadt Calw

Schuttablagerung.
Es kommt immer wieder vor, daß Privatleute und von diesen

bestellte Flchrleute Schutt aus dem städt.Ablagerungsplatz im Oelänverle
nicht an der offenen Ablagerungsstelle, sondern aus dem schon oerebneten
Platz ablagern . Der Stadt entstehen dadurch beachtliche Kosten sür die
Wegschaffungdes Schutts Künftig erfolgt in diesen Fällen Kostenaus¬
rechnung zu Lasten der Schuldigen und u. U. Bestrafung.

Ealw »den 30. März 1937
Der Bürgermeister : Göhner.

«Siiett . Soestamt - offtett
Po,t Lalw -LciNS.

WegMMkgedW
Die Arbeiten zum Bau der

Plante des Bockstallwegs (Los II)
im Slaatswald , Distr. Il Bergwald
Abt. 41, 4, 3, 2, I werden ein¬
schließlich der vorgesehenen Ein¬
mündungen auf Grund der all¬
gemeinen und besonderen Pläne
und Bedingungen im Stücklohn
vergeben.

Pläne und Bedingungen können
beim Forstamt in der Zeit vom
1. 4, bis IO. 4. 1937 eingesehen
werden.

Die Angebote sind unter Be¬
nützung der Leistungsverzeichnisse
verschlossen bis spätestens 18. 4.
1937, 12 Uhr beim Forstamt etn-
zuretchen.

IlüliNettiliMer!
Unser Techniker Herr Oskar

Klöpser ist z. 3t . -in Ealw und
Umgebung. Weitere Aufträge er¬
bitte» wir an di; Geschäftsstelle
dieses Blattes.
8e !iisän » sver,

Pianosortefabrik,
Stuttgart , Eckhaus 12 Neckarstr.

148. Zum Schutze des Publikums
vor Unberusenen tragen unsere
Techniker stets einen schriftlichen
Ausweis bei sich.

Grau -schwarz gestromte
Katze

Hai sich verlaufen.
Altburgerftr . L

Ls La -Lola
hält Dich frisch.

In Gaststätten und Kaffees
erhältlich.

Frische
heute eintreffend in bekannter
Auswahl und die guten

Marinaden

ÄEk , MarW.17
Schöner, wachsamer

Kettenhund
es . Riesenfchnauzer

zu kaufen gesucht.
Alex Baue , z. „Goldenen Faß"

Bad Teinach.

^ Das „Schwarze Korps"
Im neuesten Inhalt - Kein Richter ist Unfehlbar— Schul-
betrieb oder Lebensschule? — Die Lust ist rein l — Wachen»

auszake elnschlleßk . Anstellung durch Triller 17 Psg . Benettung
jederzeit beim Bern oe- „Schwarzwald -Wacht". Einzelnummern
auch im örtlichen Buchhandel.

Osn tlottsn

krükjallrslriit
kinclsn 8is bsi

L. XI. ILirelrlrerr
LaliirlNoLsirsüs 28

LImnrbsiiungsn  rssob unct prsisivsrt

Cmil Hägele
Sertruä Hagele

geb. Orion

vermählte

calw , 31. März 1937

»Mellen
Harke„arnolll"

bol

ksrl lterroz
L>«cksr»1raü «»

HMMÄlheil
gebucht.

Schick, Stuttgarterstraße 27

Ein neu möbliertes

Zimmer
wird sofort vermietet

Altburgerftr . 22

Fritz Dennefarth, Calw
Schulstratze 1

empfiehlt sein Lager in eisernen
Seitstellen mit Wollmatratzen,

Patentmatratzen
(sowie deren fnchgem.Reparaturen)
Tapetenlager . Srefttapeteu in
den billigsten Preislagen.

Her
vis msistsn Silcksr vvlrksn
srst in cksr VsrgröSsrung I
in jsctsm tisim ist nook
Kaum tllr gutsn , psrsSrilioti
wlrksncksn Ẑ anct - c: imuvk.
VsrsuoUsn Sis ss ditts
sinmsl mit sinsr Postkarts
unck Sisvrsrcksn vdsrrssotit
ssin . 6si vuroUsioUt lUrsr
ktsgstivs stsdsn wir lbnsn
gern mit Kst rur Lsits.

koto -vroserle
vernzüorkk

^ Möbl. Zimmer
vermietet

Frau E . Rieger , Kronengafle 9

Sensu5»noi« e»!US
wie clie Ausgaben für Mete uncl LeleuclitunF,
8inä kür clen Oescbäktsmrmn ctle^ukwenclunZen
kür die *

2 elluns 5 -kmeise.
V/er liier svart, bat eines cier wictitî sten Mittel
nusFLsclialtet, Kunäscbsst rn bekommen.

Emen oroc.uilchcn, k,» ,.igrn

Zungen
auch mit Kost, nimmt sofort in die
Lehre

Gustav Frohnmayer,
mechaniiche Glaserei

Böblingen , Telefon 669

Verkaufe eine mit dem 4. Kalb
36 Wochen trächtige, gute

Nutz-und
IMtfiitz

M. Luz. Sttenbronn
RStenbach

Tin etwa 16 Monate altes

Rind
oerkaust

3»h. Psrommer,

Illinpetrolken äirekt  sb Lee:
Xsbüsil I. Or., 500  Z 20
LakHsukHet 500  x 36
LückHaz -s 250  g 20

Vollkerinxe . . . . Ltück0
lMclmer . Stück8

l örstkerinfi « . lose, Li. 15Ikrstkerinxeîiteräose 68
lkismarckkerinze Stück 14
! stollmops . . l-iteräose 85Istollmops. .loss,Stück 14
l Üeleeberinxe l.ite,äose 65

Portion 17

lSprotten in Oel . . Dose 25
sterinFskuppen

In Tomaten, vose 28
kettkerinxs j. Tom, v. 38

§f'eltlierinfie
ja lVlustaräsoüe, vose 42

Ikrstlierinsts
in Ltismpivnonsoke, vose 42

lOelsar m̂env 45 3 ,̂30 20
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